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    Hallo liebe Leserin und lieber Leser,


    jetzt falle ich gleich mal mit der Tür ins Haus. Oder ich könnte auch sagen, dass der Rosenbogen offen ist.


    Gleich zu Beginn des Buches denke ich über das Cover nach. Um mir ein Bild vom Inhalt des Buches zu machen. Es sind die folgenden Überlegungen, die ich mache:


    Cover: Die 9 steht auf einem Kreis; dieser Kreis ist ein getöpferter Kreis, der in der Erde steckt. Die Farben der 9 sind Regenbogenfarben auf erdbraunem Hintergrund. Das Schild steht neben einem Rosenbogen. Mensch sieht von einer grünen, ein wenig braun gefleckten, von der intensiven Sonneneinstrahlung befleckten, leicht ruinierten Wiese, durch ein Tor mit blühenden pinken Rosen hindurch auf den Regenbogenhimmel; auf der anderen Seite sind Wolken am Himmel. Der Titel ist in dunkelblau geschrieben. Marie Likisch ist auch in blau dünn geschrieben. Über dem Bild. Bei Marie steht ein rotes Herz für das „e“.


    Hallo Du, nochmal,


    ich bin die Andrea und dies ist nun mein 9. Buch. Ich schrieb 7 Bücher unter dem Namen Marie Likisch. Und ein Buch unter meinem richtigen Namen Andrea Rosemarie Arnold. Und nun gibt es dieses Buch von mir. In meinem allerersten Buch wies ich auch auf ein Geschichtsbuch der Pfarrei Veitsaurach hin; hier sind die historischen Wurzeln von mir veröffentlicht. Von vielen anderen Menschen und deren Leben und ihren Häusern in den Dörfern unserer Pfarrgemeinde auch. Der Schwerpunkt ist gleichermaßen vom Immateriellen zum Materiellen gelegt. Von den Menschen zu ihrem Besitz. Das Eigentum, das sich die Menschen gegenseitig zustanden, wird ausführlich erklärt. Auch die Regeln, die zu dieser ungleichen Verteilung führten. Wie die Regeln im Detail zustande kamen, erklärt das Buch, der Verfasser ist Ludwig Hefele, leider nicht. Das dicke Buch ist eine interessante Kombination und Auflistung von den Menschen und ihren Anwesen. Ich finde es spannend, etwas über meine Vorfahren zu erfahren. Ich hätte es sonst nicht gewusst. Die Vergangenheit, die jetzt in die Gegenwart und auch in die Zukunft reicht, ist ein fesselndes Thema.


    Ich habe noch eine andere Verbindung zu der Zahl 9. Es gibt sogar viele Zusammenhänge. Eine Verbindung ist, dass ich in einem Haus mit der Hausnummer 9 wohne. In unserem Dorf sind alle Häuser durcheinander nummeriert. Ein Postbote hat es da schwer, die Häuser zu finden. Das ist historisch bedingt. Die Häuser wurden in der älteren Vergangenheit im Kreis um die Kapelle nummeriert. Später kamen andere Häuser hinzu. Diesen wurden dann weiter Zahlen, die noch frei waren, gegeben. Oder es wurden die Ziffern einfach weitergezählt und vergeben. Es gab zum Beispiel bei meinem Elternhaus noch ein Austragshäusle mit der Nummer 8 für die ältere Generation. Dieses Haus wurde irgendwann aufgelöst und ist zurzeit eine Garage. Und die Nummer 8 wurde dann an ein anderes Haus verteilt. Nun besteht ein Zahlenwirr bei der Nummerierung der Häuser. Eine ordnende Funktion hat diese Nummerierung nur bedingt.


    Außerdem ist in meinem Geburtsdatum auch eine 9. Ich bin am 01.05.1973 geboren. In meiner Postleitzahl ist auch die erste Zahl eine 9. Es gibt noch andere Analogien, die ich allerdings nicht aufzählen möchte. Zahlen faszinieren mich schon immer. Und in meiner Arbeit im Kiosk kann ich mit Zahlen hantieren und in Geld und Produkten umsetzen. Dauernd zähle und rechne ich. Die Zahlen 0,1,2,3,4,5,6,7,8,9 sind total wichtig und haben alle eine Bedeutung.


    In dem Buch „Symbolik und Bedeutung der Zahlen“ erklärt der Autor Hajo Banzhaf, dass die Zahlen nicht nur Mengen ausdrücken, sondern auch jeweils ihre eigene Qualität besitzen. Schon für den griechischen Philosophen Pythagoras waren Zahlen Symbole einer göttlichen Weltordnung und der Schlüssel zu den harmonischen Gesetzen des Kosmos. Der Autor Hajo Banzhaf beschreibt die Zahlen wie folgt:


    0 = Die Zahl des uranfänglich Ganzen


    1 = Die Zahl des unteilbaren Einen


    2 = Die Zahl der Polarität


    3 = Die göttliche Zahl


    4 = Die irdische Zahl


    5 = Die Zahl des Menschen


    6 = Die vollkommene Zahl


    7 = Die heilige Zahl


    8 = Zahl des Gleichgewichts


    9 = Zahl der Initiation


    Ich übernehme nun die Ausführungen des Autors. Um das Wesen der Zahlensymbolik zu verstehen, ist es gut, sich zunächst klarzumachen, dass es dabei nicht um „ausgedachte“ Zuordnungen geht. Wie bei jedem echten Symbol handelt es sich auch hier um eine Bedeutung, die sozusagen „vorgefunden“ wird, die vom Bewusstsein erkannt, aber nicht gemacht wird. Diese Erkenntnis verdanken wir vor allem der Tiefenpsychologie und dabei insbesondere C. G. Jung, der zeigen konnte, dass das Unbewusste sich in Bildern und Symbolen ausdrückt, die es nicht zuvor erlernen muss. Unser heutiges Bewusstsein muss dagegen mit dieser Symbolsprache erst vertraut werden, um deren Bedeutung nach und nach immer tiefer zu verstehen, selbst wenn es sie wahrscheinlich niemals umfassend begreifen kann. Es heißt in dem Buch auf Seite 14: „Dieses tiefe Symbolverständnis gilt zumindest für die einstelligen Zahlen, denen eine archetypische Qualität zu eigen ist. Sie spielen auch in der Jung’schen Traumdeutung eine wichtige Rolle.“ Ich selbst denke, das Bewusstsein der Menschen muss sogar von der Zahlensymbolik getrennt werden. Und es geht darum, dass jeder Mensch gleichwertig ist. In keine Zahlen eingeordnet wird. Sich Menschen keiner Zahl unterordnen. Obwohl mich natürlich die Zahlen und deren Benutzung auch faszinieren. Allerdings nur, wenn sie das Leben der Menschen bereichern und nicht einengen. Und niemand nach Zahlen als Mensch bewertet wird. Ich bin Kommunistin; meine Haltung zu Zahlen ist die Konsequenz meiner Einstellung und meines christlichen Menschenbildes. Und wir sind da alle Kinder Gottes. Also gleichwertig. Die Gotteskindschaft wiederhole ich in all meinen Büchern. Ich finde es wichtig, dass Menschen dies immer wieder hören und beherzigen.


    Der Gebrauch der Zahlen ist total vielfältig und umfangreich. Ich kann gar nicht alles aufzählen. Das ganze Leben und viele Abläufe auf der Erde werden in Zahlen umgerechnet. Angefangen bei der Anzahl der Menschen und der Zeitrechnung und so weiter und so fort. Ein Leben ohne Zahlen ist auf der Erde nicht denkbar. Alles kann auf Zahlen reduziert und ausgedrückt werden. In allen Schulfächern und damit Lebensbereichen ist das der Fall. Bei meiner Arbeit im Kiosk begegnen mir Zahlen. Der Einsatz ist, beispielsweise Geldwert. Als Produktcode. Als Lottozahl. Als Wert auf einer Briefmarke. Als Remissionspaket von Zeitungen, die ich beschrifte. Als Datum der Zeitschriften. Natürlich sind die Buchstaben auch wichtig. Jedoch möchte ich meinen Fokus nun auf die Zahlen legen. Ich lernte im Arabischkurs, auch die Zahlen auf Arabisch zu schreiben. In der Schule lernten wir auch die römischen Zahlen. Ein interessantes Thema, zu dem es viel interessante Literatur gibt. Und letztendlich wird das Leben auch in Zahlen und Geld berechnet, um Handel und Versorgung zu garantieren. Die Menschen erfanden Geld als Tauschmittel, um alle Dinge zu erhalten, die sie wollten. Darüber habe ich ja in meinen anderen Büchern schon geschrieben.


    Es gibt eine Kartenreihe, die heißt „Wortschatz“. Nach dem Wort „WORT“ ist eine dreizackige Krone gemalt und darunter kommt das Wort „SCHATZ“. Ich begegnete den Karten in dem Kiosk, in dem ich arbeite. Ich kaufte viele dieser Karten mit den verschiedensten Bildern und Gedanken. Eine Karte trägt diesen Gedanken: „Es gibt Augenblicke, die zählen nicht die Dinge.“ Und diese Augenblicke sind mir wichtig. Und solche schöne Zeiten möchte ich in meinem Leben. Am besten durchgehend. Das Zählen soll nur Nebensache sein. Dann geht es wirklich um die Magie der schönen Zeit und eines erfüllten Lebens. Als ich diese Zeilen zuerst las, ganz flüchtig, verdrehte ich versehentlich diesen Satz in der Erinnerung. Und ich erinnerte mich an diesen Satz: „Es sind die Augenblicke die zählen, nicht die Dinge.“ Und diesen Satz finde ich wunderschön. Mit „Augenblicke“ meine ich hier das Sehen der Menschen.


    Während ich dieses Buch schreibe, ist tatsächlich auch ein Maler bei uns im Haus, der die Fenster streicht. Ich räume die Fenster ab und putze danach. Die 46 Jahre alten Kiefernfenster haben es dringend nötig. Sie wurden in der Schreinerei meines Opas mütterlicherseits angefertigt. Opa baute sie auch ein. Während des Umräumens fand ich auch alte Bilder und einen Spiegel, den ich beschreiben werde. Das Soldatenbild und das Jesusbild gibt es so wirklich. Auch die Hochzeitsbilder und Kommunionsbilder gibt es.
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